
BEITRAGE
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Montreal 1963 Zürich 1963 66 Vgl. Josephus Lescrauwaet, Oekumenische beweging: Litur-
Vgl. das totoko. der Sitzung Aarhus Faith anderaper 21SC} Woordenboek 11 OerImON| 19' 1021—10.

1.44, Übersetzt VO'] Dr. Heinrich A, Mertens
stark berarbeiteter Form veröfifentlicht dem 1te!

Kssa1 SUTL le du deigneur (Neuchätel 1967), deutsch Okumene
1im Herrenmahl Kassel I9

A Später veröffentlicht als Questions the Eucharist, 1ts past and
future celebration: Studia Liturgica (1 966) 65—86.

Ökumenische Diskussion (2/1964, und Studia Liturgica JOS(1966) 121—12)5.
Bristol 1967 e1iheifte ZuUur O)kumenischen undschau 7/8 geboren 19. Juni 1023 Amsterdam, Missionat vom eiligsten

(Stuttgart 1967 833-—04. Herzen Jesu, 1948 ZU; Priester geweiht. Kr studierte der katho-
0 Sektions-Entwürte (Genf I9 101—107 Entwurf) und 107 bis lischen Universität VÖO]  - Nimwegen und doktorierte 1954 Theolo-
Kommentar). z1e, Er ist se1t 1967 Professor ür og mati der Theologischen

10 Der Bericht der ektion «(Gottesdienst » («in einem säku- Fakultät VO] Tilburg Holland). Kr veröfilentlichte Arbeiten aus dem
laren Zei  et» ist veröflentlicht in: Bericht aus Uppsala 1968 116e der ÖOkumenik und arbeitet VOI allem mit Oecumene und
en! 19 ö2-—509, Tijdschri: [0]0)1 Liturgle.

Kirche VO England verwechselt werden, und be1
vielen liturgischen Änderungen ZuU Guten oderColıin Buchanan
Z Schlechten hat die Inıtiative be1 den Jünge-
LCIL rchen gelegen DIe Lambeth-KonferenzenLiturgische Reform selbst en be1 den Änderungen eine DC-
spielt, WO ihre Entscheidungen keineswegs e1-Anglıkanismus konziliare, sondern 1Ur ine moralische Geltung
besitzen. Bıis 1920 lehnten sS1e Änderungen
Common Prayer Book VO 662 1m allgemeinen ab
Zwischen 19020 und 1948 bestätigten s1e mit VOL-Einleitung sichtiger Zurückhaltung den Grundsatz der An-

DDie Anglikanische Kirchengemeinschaft ist ine derungen als solchen, und 1958 machte der >
heterogene Familie \ViC) I9 AautftonOomen Kirchen tändige Ausschuß sich entschieden den Grund-
oder Provinzen (und mehreren außerhalb dieser SATtZz der Änderung eigen un! erarbeitete etail-
Provinzen stehender Diözesen), die alle AaUusSs der lierte Vorschläge für alle wichtigeren gottesdienst-
Reformation auf den britischen Inseln hervorge- lichen Handlungen.! Die Konferenz VO:  } 1968 be-
SaNsgCcCh s1nd. Die einzige logische Dehfnition die- faßte sich überhaupt nicht mMi1t liturgischen Fragen.
der Familie lautet, daß S1e Aaus den Kirchen be- Und doch spielt die IC VO:  5 England eine
steht, deren 1SCHOTeEe VO dem Erzbischot VO:  w} Sanz besondere Raolle Aafiur <1bt es mehrere
Canterbury der alle ”„ehn Jahre statthindenden Gründe. och immer ist s1e die Kirche Englands
Lambeth-Kontferenz (die letzte fand 1m Jahre 1968 un als solche 26 Millionen getaufte Eng-
statt) eingeladen werden. Denn <ibt keinerle1 länder und Engländerinnen (wenn uch Nur eEeLtw2
konstitutionelle Verbindun zwischen ihnen. Je- v VO:  i ihnen ihre Osterkommunion halten). Da-
der einzelne Bischofssitz äßt sich historisch auf mMi1t ranglert sS1e wenigstens theoretisch zahlenmäßig
die i1SschoIie der englischen oder irischen Reforma- VOL der übrigen Anglikanischen Kir-
tion zurückführen. Und während die 39 Artikel chengemeinschaft insgesamt. Der Erzbischof VO  n
heute kaum och ein Jebendiges Band unter ihnen Canterbury hat ine besondere Stellung als Votr-
darstellen, <ibt das gemeinsame Erbe eines Sanz sitzender der Lambeth-Konferenz Der Theolo-
bestimmten liturgischen Ethos, das bis auf den genstab der Kirche VO  D England besitzt überall eine
heutigen Tag den Anglikanismus charakterisiert. hohe Autorität. Die englischen Missionsgesell-
Und WE die doktrinalen Grundlagen dieses schaften (einsc)  eßlich des geringeren Anteils VO:
Ethos für Änderungen oftener1, als die auße- Irland, Schottland und Wales) stellen die 70 %
C Formen (z die Verwendung des Chorhem- der überseeischen Missionskräfte der Anglikani-
des und der « New Cathedral»-Gesang), dann ist schen Gemeinschaft Das Nes rag dazu bel,
das 1ne ore  are Figentümlichkeit einer sich die ZESAMLE Geme1inschaft mIit besonderem Inter-
eigentümlichen Institution. Natürlich darf die SSC auf England schaut. Außerdem wI1rd die laten-
Anglikanische Kirchengemeinschaft nicht mit der Spannung 7zwischen den katholischen un ‚Val-
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gelikalen Kräften stärksten in England selbst lieh damit dem Buch eine unbeschränkte Immuni-
empfunden, WAas den hier getrofifenen Entschei- tät jeder Überprüfung gegenüber. Dadurch Eent-

dungen ine zusätzliche Bedeutung verleiht. stand ine liturgische Stabilität, die Verknöche-
Schließlich Stammt das Book of Common Prayer Iung YrEeNZLE.
AUS England, WAdS Aazu geführt hat, daß seinen 1N Im etzten Jahrhundert haben sich die tund-
England VOLSCHOMMECNCNHN Überprüfungen und formen des Sonntagsgottesdienstes geändert. Um
Erneuerungen eine spezielle Aufmerksamkeit 19000 S1e eLw2 folgendermaßen: Geistliche
(und in manchen Fällen ine besondere konstitutio- AD den Reihen der «evangelicals» und der «mode-
nelle Qualifikation) gegeben wird Damıiıt ber oilt rates » hielten einen sogenannten Acht-Uhr-Kom-
auf diesem Gebiet ebenfalls England cselbst 1ne muniongottesdienst ohne Predigt und Gesang. Um
besondere ufmerksamkeit, und der Autor dieses Uhr hielten s1e den Morgengottesdienst, die
Beitrages, der se1lt 1964 Mitglied der Erzbischöf- SOg enannten «mat1ins», mi1t Predigt, un 15,30
lichen Liturgiekommission SE verfügt 1n diesem Uhr den Abendgottesdienst oder die Vesper, den
un über 1ne unmittelbhare Erfahrung VO Ver- sog enannten KEVENSOND», wieder MIt Predigt. Kın
auf der Überprüfung. E1 Prozentsatz der Gläubigen, die regelmäßig

den Sonntagsgottesdienst besuchten, empfingen
11Ur selten oder niemals die Kommunilon. Die An-

D Der [Tintergrun der Überprüfung der Liturgie glokatholiken, die 1m 19. Jahrhundert entstanden
Der anglikanische Gottesdienst 1n seiner heuti- nN, veriraten den Standpunkt, die Kommunion
SCH Form gyeht auf Cranmers drastische ber NOT- musse nüchtern empfangen werden, überhaupt se1
wendige Reformen der fE 1549 und 1552 die Eucharistiefeier der Hauptgottesdienst des
zurück. eitere weniger erhebliche Änderungen ages Dadurch erga sich bei ihnen olgende
wurden ferner 1662, ach der Wiederherstellung Gottesdienstordnung: die SsogenNannNte Acht-Uhr-
der Monarchie un des Bischofsamtes 1m re Kommunion, peziell für iejenigen, die kommu-
1660, eingeführt. SeIit dieser e1lt ist das Book of nızieren wollten das Hochamt Uhr mMI1t Pre-
Common Prayer VO:  w 662 das einz1g rechtmäßige digt, berohl ohne Kommunion. So den
liturgische Buch der Kirche VO  w England geblie- beiden Enden des kirchlichen Spektrums Wort unı
ben bis Zre 1966 SO hat 1m Rang oleich Sakrament geLLENNLT, und ijejenigen, die Sonn-
nach der als grundlegendes Dokument für Lag 11Ur einmal ZUr Kirche gingen, empfingen das
praktisch alle überseeischen anzungen des Ang- ıne oder das andere, ber nicht beides Die nglo-
likanismus se1ine Reise die Welt gvemacht Außer katholiken begannen diese eit uch 1N ach-
1m 8. Jahrhundert, als zunächst Schottland (1764) ahmung der nachtridentinischen römischenPraxis
und danach (in ehnung daran) Amerika (4799)S unter Verstoß das Gesetz die sakramentalen
NEUE eucharistische Rıten einführten, hat kaum Spezles aufzubewahren und ihnen außerliturg1-
irgendwo auf der Welt mehr als geringfüg1ige An- sche Verehrung entgegenzubringen. In der Litur-
derungen daran gegeben Praktisch en mehrere o1e selbst wurde stillschweigend der römische Ka=-
Kirchen, die VO  5 England, ales, Irland, Kana- ıe[0)  5 eingeführt und der Gottesdienst mit dem
da, Uganda, die P. B.C.2, die VO  w} Australien vollen römischen Zeremoniell gefelert. Die Rolle
un! VO  } Neu-Seeland den anı VO 662 1im —- des Zelebranten Wr C5S, mit höchster «Korrekt-
sentlichen unverändert bis 1Ns letzte Jahrzehnt be1- heit» die Jiturgie vollziehen, während die ]äu-
behalten igen veranlaßt wurden, sich ihre Gebetbücher

Das Attribut «das einzig rechtmäßige Buch» halten und sich privaten Frömmigkeitsübungen
erinnert die gewaltsame Einführung dieses w1idmen. Zur gleichen elit fanden die evangeli-
Buches in der Kirche VO  5 England durch die Uni- kalen Gläubigen besten ihrem Gott in 1mM-
formitätsakte («Act of NILOrmMLtY ») VO 662 provisierten Gebetsversammlungen und einer PCI-
Dieses (Geset7z verlangte ine CNAaUC Beobachtung sönlichen Frömmigkeit, während die Ööffentliche
der textlichen un zeremoniellen Anweisungen des Liturgie, das ei der Morgen- oder Abendgottes-
Buches:;: und kein Prester: keine Pfarrei, keine dienst mehr oder weniger ZUrr Umrahmung der
iözese oder Synode Eesa. die Autorität, seine Predigt wurde. So entstand w1e durch ine Irontie
Formen ändern; wurden die ersten Anträge der Zustand, daß wiederumel Enden des Spek-
für ine substantielle Änderung 1in den Jahren Tums einander ahnlichCdiesmal in der ren-
192726 VOL das Parlament gebrac. (und dieser Nung der Liturgie VO privaten Frömmigkeits-
Antrag blieb erfolglos) Die Uniformitätsakte VCI- übunggn. Die individualistische Frömmigkei C1L-
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lebte zweifellos einen starken Aufschwung, doch uch auf Hindernisse, die ihren eigenen Vertretern
die Kinheit des Gottesvolkes, wWw1e sS1e 1n der Li- häufig  5 rar nicht klar sind. Kommuniontfeiern mi1t
turg1ie ZUE Ausdruck kommt, zusammengefaßt oyroßer Beteiligung kosten 1el Zieit! und die Pre-
und gestärkt wird, kam el kaum Zn Geltung digt ist der erste Leidtragende Sl Zugleich

7eichnet sich Hand in Hand mMI1t der Konzentrie-Diese gottesdienstlichen und Konzept10-
NCN wurden natürlich uch exportiert. SoenW1r rung auf einen Hauptgottesdienst ein Nachlassen
den viktorlanischen Anglokatholizismus heuteoch der Beteiligung Abendgottesdienst ab Lieser
in Westindien, während der viktorianische Kvan- verliert UunNtGenr olchen Umständen seine Anzie-
gelikalismus VOT em 1n Uganda sichtbar wIird. hungskraft sowochl für die kleine) Schar derer die

Kine liturgische ewegung in der Kirche VO gewohnt Sind, Sonntag 7zwe1imal CGottes-
England ist EIrSE VO den Dreißigerjahren uLNlSsSCrecs dienst teilzunehmen, als uch für die Außenseiter

und Suchenden, die lem Anschein nach stärkerJahrhunderts 1n oreit barer Form eobach-
ten Gefördert wurde S16 W wel Bücher des einem nichtsakramentalen Gottesdienst interes-
anglokatholischen Mönchs Gabriel Hebert Litur- siert sind.

and S octety (1935) und T’he DParıish ( OPIFAIUNILON Die Parısh Communion ist heute überall in der
@957 Von dieser eit 1sSt bei allen, außer bei Welt eingefü. (wenn uch 1N den evangelikalen
den Übervorsichtigen, eine tortschreitende Bewe- Gebieten weniger als anderswo). och hat die
gun in Richtung auf die Keintegrierung VO Wort Anglikanische Gemeinschaft einen groben Mangel
und Sakrament beobachten, verbunden mit Geistlichen, VOT allem 1n Südamerika, Afrıka
inem Bemühen, die Liturgie aufzuwerten, S1e und Astıen. Dadurch wıird vielen Gemeinden
verständlich und einem Gemeinschaftsfaktor möglich, die wöchentliche Kommunionfeier in der

Praxıis durchzuführen. Einheimische Katechistenmachen. Die « Parish ommunion (die Kommu-
nionteier der arrei >> ISst ine 0,5 oder Uhr halten dann Aäufig Wortgottesdienste. och in
statthindende eucharistische Feler für die gESAMTE olchen Situationen ist gegenwärtig eın tren!
Gemeinde. el wird ine Predigt gehalten Alle beobachten, der die Heler der Vormesse oder «V or-
beteiligen sich gemeinschaftlichen Gesang und kommunion (antecommun10n)» der des ublıchen

und den Responsorien. Latien, die eigens Morgen- oder Abendgottesdienstes vorzieht. An
AaIiur bestimmt worden sind, übernehmen häufig Berdem ist durch diese Mangelerscheinungen das

Problem des Aushilfs- oder nebenamtlichen (Geist:die Lesungen, bringen TOt und \Weıin denO
und beten das allerdings weniger äufig die lichen aktuell geworden. Und LLLA kann 1n nächster
Fürbitten VO  H Im Prinzip empfangen alle die Kom- Zukunft 1in den jJungen Kirchen mi1t verschiedenen
mun1on, außer den jJüngeren Kindern, die aber Experimenten Z Neukonzeption des kirchlichen
dennoch anwesend sind. I Die Zeremonien sind Amtes rechnen.
vereinfacht, und manche Zelebranten felern die
Liturgie dem olk zugewandt, damıt den Sinn

DÜ Allgemeine Tendenzen hei der [Tr QISCHEN Erneuerungur die Gemeinschaft fördern.3 |DITS Kvangelika-
len übernehmen die « Parish OmmMuUnNiON» 1Ur ”7O- Neue Modelle und verschiedenartige, NC Ort
gvernd, da S1E nıcht SCIL ihren tradıtionellen Rah- (Ort wechselnde Bedürfnisse en einer Reihe
MC TÜr die Predigt des Wortes Gottes aufgeben gyrundsätzlicher Regelungen ZUT Genehmigung
wollen, tendieren aber heute dahın, zumindest ei1n- CGottesdienstformen geführt, das el die
mal 14a Monat einen morgendlichen oder abend- Idee des « Experimentierens» wach werden lassen.
lichen Hauptgottesdienst mit gemeinsamer Kom- In den Jahren )49;, ız und 662 hatte iNan ev1-
munlonteler und Predigt halten. dierte Liturgien zunächst schriftlich niedergelegt

Diese beiden üblichen, oben beschriebenen und sS1e dann verbindlic gvemacht, ohne daß s1e
Muster stehen für die Kritik often. Die Evangelika- vorher jJemals praktisch durchgeführt worden

au (sanz hnlich verhielt sich mi1t der m1ß-len befinden sich Yanz eutlich och in einer ber-
gangsphase. och sieht dUu>S, als gelangten uch lungenen englischen Rev1ision der fe KO 2726
S1e einer beständigeren LÖsSung, denn die och 1n den Sechzigerjahren uUuNSCTCS Jahrhunderts
1000 Teilnehmer ihres oroßen Kongresses 1n Keele sind verschiedene gottesdienstliche Formen
(1967) erklärten: «Wr eschließen, auf 1ne WO- nächst M «probeweise» autorisiert worden. S1e
chentliche Feler des Sakramentes als „entralen (e- bilden W Alternativen den amtlich VOTLSYC-
meinschaftsgottesdienst der Kirche hinzuwirken.»4 schriebenen Gottesdienstformen. S1e gefährden

aher, obwohl sS1e die Idee der Einheitlichkeit inoch stOÖßt die Parish-Communion-Bewegung
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der Form einigermaßen strapazleren, keineswegs selt Tanmer nicht mehr gewandelt und schlen —

die einheitliche Lehrkonzeption des geltenden wandelbar. Die Gentalität VO Tanmers © OP-
Book of Common Prayer. Und kein irchlicher fung hatte die verhängnisvolle olge einer sprach-
Amtsträger kann genötigt werden, S1e VELWEIN- lichen Stagnation gehabt. De Apologeten suchten
den KFür geWÖ wird ihnen 1Ur ine kurze nachträglich Motivationen dafür, Sanz ähnlich de-
Lebensdauer zugestanden. Derartige NEUESC kirchen- 1ICI, die inNan für die Beibehaltung des Lateins in der
rechtliche Verfahren s1nd 1ın jüngster eit — römischen Messe 1n Feld geführt hat rst Jetzt
derem 1n England, Wales, Irland, Amerika, Austra- WIr diesen Beitrag schreiben, beginnt der Fels VOL

lien und Neu-Seeland eingeführt worden. Solche Cranmers Tudor-Englisch SZanz angsam abzu-
Experimente mMIt anschließender verantwortlicher bröckeln Endlich werden allzu ange, verschach-
Kritik sollen ine Gewähr für die Vermeidung einer telte Perioden aufgegliedert 1n kurze koordinierte
eutfen Verknöcherung bieten. Sätze; oroßer Wortautwand wıird vereinfacht,

In den sechziger Jahren konnte 1119  - ine ent- archaische Worte werden in modernen Ausdrucks-
schlossene Teilnahme der Evangelikalen der formen wiedergegeben un VOT em wird W C:

liturgischen Erneuerung beobachten Das Book of das auch Sanz gewl nicht das Wichtigste ist be1
Common Prayer 1st ein protestantisches Buch der Anrede Gottes das antiquierte «<«Thou» durch

das heute übliche «You» ePsSCetiZE Der Anstoß dazuDaraus ber erga sich, daß überall, WCUE angli-
anische Kirchen oder Kirchenprovinzen gegrün- kommt aUuSs Australienund Neu-Seeland och NEUC

det wurden, die Anglokatholiken (unter iInweg- orschläge AA Modernisierung, die 1968 in EnS-
SETZUNG über die Bestimmungen der Unitormitäts- and gemacht wurden, gehen bereits über die Vor-

nichts iligeres tun hatten, als den Rıitus stÖöße UMNSECTEGT Antipoden hinaus.
der Eucharistiefeier un nicht selten uch verschie- Im welteren muß auf 1ne allerdings vorerst och
dene Tauf- unı Begräbnisriten äandern. Die recht angsam verlaufende Strömung 1n Richtung
KEvangeli  en auf der anderen Se1ite en bis 1n auf ine ökumenische Liturgie auftmerksam SC
die üngste eit keine Veranlassung gehabt, das macht werden. S1e geht 1n ihren Anftängen auf die
Book of Common Prayer revidieren. Dadurch a re I geschaflene Liturgie der Kirche VO:  S
S1ind alle Inıtiativen für ine Überprüfung und Kr- Sudindien zurück. Wel nglikaner, r. L. W

1in die anı der Anglokatholiken DC- Brown un Rev Garrett, en be1 ihrer 7 u-
tallen So hat sich 1in den sechziger Jahren be1i en sammenstellung einen besonders starken Einfluß
Erneuerungen 1N überseeischen Gebieten Zanz ausgeübt, un: el 1in der Folgezeit aktıv
eutlich ein massıiver HCM 1n dieser Richtung C1- Zustandekommen anderer ökumenischer I
geben Das Jahrhundert hat I HEUE eucharisti- turgien beteiligt So pielte Dr Brown 1in Ostafrika
sche Rıten 1n der Anglikanischen Kirchengemein- ine be1 der Schaflung einer Unionsliturgie,
schaft rlebt, VO denen vollständig VO: den der uch die Lutheraner eteiligt9 wäh-
Anglokatholiken inspiriert waren> und die übrigen rtend (Gartrett in Niger1a maßgeblich dazu be1-
ZU Teil ebenfalls.® och se1it 1960 hat sich die Lrug, daß die Nigeria-Union-Liturgy sich MOS-
Situation gewandelt. In den vier Jahren VO 1964 lichst CHY die Liturgie der CSI elt Beide Uniti-
1967 sind I5 weitere MNCUHUEC eucharistische Rıten ENT- onsliturgien sind VO den nglikanern der be-
standen, VO denen NUur vier auf einer eindeutig treffenden Gebiete gebilligt worden, obwohl keine
anglokatholischen Grundlage beruhen; 7 dre1 wel- der beiden Unionen, für die S1e bestimmt Al
tere zeigen Merkmale anglokatholischen Einflus- tatsächlich vollzogen wurde. In England hat ine
sCes,® we1l sind 1mM oroben und anzch neutral,9 und gemischte liturgische Arbeitsgruppe ne Bete1li-
sechs sind weithin protestantisch.!° SO haben WI1r un der römischen Katholiken) ine Reihe von

heute nicht mehr einen einheitlichen FEn und die Vorschlägen für den 4lender und die Sonntags-
einzelnen Kirchen sind fre1 VO jeglichem Pan- lesungen erarbeitet, und ist durchaus enkbar,
anglikanischen ruck, der sich 1im vergangelhNCchH daß s1e bald VOLl der Kirche VO  i England aNZCNOM-
Jahrzehnt entwickelt hatte iNeN werden. In anderen J1ändern (zum Beispiel in

Eın weilterer Zug der sechziger Ahrte, ber Amerika, anada, Nordindien Aa sind Uni1-
den allgemein och heiß diskutiert wird, ist das onsverhandlungen 1mM ange, und dementspre-
Problem des liturgischen Englisch. Bıiıs 1960 gab en! ist auch, wWwenNnn die inge soweılt gediehen

En olches Problem nicht WO. heutzutage sind, mMIt Sökumenischen Liturgien rech-
die Muttersprache einer Kirche Mataco oder nNnen. Wahrscheinlich wI1Ird die Liturgie 11U1 1n sol-
Suaheli se1n kann, hat sich das liturgische Englisch hen Unionen ihr spezifisch anglikanisches (und
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bisweilen pananglikanisches) Gewand ablegen und Anamnese und einer ausgiebigen Verwendung VO:  m}
vollkommen 1m en ihrer heimischen Kulturen Doxologien Manuelle Gestik ist abge-
Wurzeln fassen. schafft, doch halten S1iC| immer och «römische

(western) » Ideen, Z eispie. in der normaler-
welse vorgesehenen nachträglichen Konsekration.Ernegerung der Fucharistiefeter Hier zeigt sich die wachsende Unsicherheit darü-

Gregory Dix’? Buch The Shape of he 474r 2 1945 5 ber, Was die Konsekration eigentlic ISE.
Die Gestalt der Liturgie) bildete einen ende- In anderen Punkten ist allgemein anerkann-
pun 1n der Krneuerung der eucharistischen Feler. ten Strukturänderungen gekommen, die weithin
Kr unterschied darın vier Gestaltelemente ent- dazu dienen, die Gliederung des Gottesdienstes in
sprechend dem, WAaS der Herr beim Abendmahl «Vorkommunion» (Vormesse, Wortgottesdienst)

hatte das tot nehmen, danksagen, das TOt un «Kommunilon» (sakramentaler Gottesdienst)
brechen und verteilen. Das «Nehmen des Brotes» deutlicher sichtbar machen. Dre1i Lesungen,
er  te 1n der Gabenbereitung; durch seinen unterbrochen VO Gesängen, führen aufdie Predigt
Einfiluß wurde diese erneuer und unmittelbar VOT hin ach dieser folgen das Glaubensbekenntnis
den Kanon gestellt (GGanz äahnlich ist. heute uch das und die Fürbitten der versammelten (Gemeinde.
Brechen des Brotes als dritte der vier Handlungen Das Sündenbekenntnis und die Absolution gehö-
VO Kanon z etrenNnt, doch folgen S1e alle vier ren heute noch, peziell 1in England und Irland,
ziemlich nah auteinander. Dadurch, daß Dix her- DA «Kommunilon», während S1Ee anderen Orten
vorhob, daß der Kanon ine Danksagung ist, hat den Anfang des Wortgottesdienstes (Vorkom-
die modernen Überprüfungen und Erneuerungen munion) gerückt worden Ss1nd. Die Postkommu-
VO den alten Diskussionen über den «Augen- Nn10nN ist durchsichtiger geworden, da mMa  D das (Ge-
e der Konsekration befreit. Römisch Ootlen- bet des Herrn 1N den eigentlichen sakramentalen
tierte Anglokatholiken haben immer den Stand- Komplex hineingenommen un: das Gloria, das
pun vertreien, der Kinsetzungsbericht wirke als Tanmer das Ende der Handlung verlegt hatte,
Konsekration, während 1n den zwanziger un wieder den nfang, unmittelbar ach dem Suün-
dreißiger Jahren der Hippolyttext manche Wissen- denbekenntnis und der Absolution, gerückt hat.
schaftler der Annahme veranlaßte, die Epiklese Die Überprüfungen und Erneuerungen en
se1 die ursprüngliche Konsekrationsform (ein verschiedene doktrinale TODIleme aufgeworfen.
Gedanke, der früher schon 1n den schottischen und 1NS davon ist die rage ach dem Opfercharakter.
amerikanischen Rıiten aufgetaucht war). In den Das Book of Common Prayer egte besonders
zwanziger Jahren WAT 1in England und Suüdafrika großen Wert auf die Feststellung, daß Herr

oyroben Diskussionen über den « Zeitpunkt» der auf olgotha «e1in volles, vollkommenes und AUS-

Wandlung gekommen. Die Suüdafrikanische Synode reichendes pfer, ZANT: Sühne und Genugtuung»
hatte 1n diesem Zusammenhang erklärt, das Wesen dargebracht hat Es herrscht eine verbreitete Ten-
der Konsekration se1 Danksagung DDix verbreitete denz, das Gewicht dieser Feststellung rleich-
diesen edanken durch volkstümliche Darstellung. tern. Diese hat, namentlich 1nN England, bereits
Se1in O1g eruhte nicht auf der ogisch begrün- in den Texten ihren Niederschlag gefunden. Kın
detene  ungz der Epiklese, sondern darauf, daß welteres Problem än mMIt uNserer Reaktion auf

betonte, schon seine iußere Gestalt lasse erken- das uLlSCICS5 Herrn dies meinem An-
NCNH, daß das eucharistische ursprünglic denken» MG Was Lun WI1r 1n Wirklichkeit?
anksagung SCWESCH se1l Die Lambeth-Konfe- Tanmer Wır und trinken (und tat dies
C117 VO  D 1955 warf das Gewicht ihrer Autorität unmittelbar nach dem Einsetzungsbericht, der MIt
für diese Aufflassung 1n die Waagschale. So ist heute diesem endet). Die Anglokatholiken möch-
die Epiklese Sanz abgeschafft außer be1 den direk- ten der traditionellen Anamnese zurückkehren,
ten Abkömmlingen der Verfechter der Rıten des die eine Darbringung nthält. DiIie Evangelikalen
18. Jahrhunderts), und die Überprüfung und Kr- en WAarTr keine Einwände die Rückkehr

der eucharistischen Rıten wıird VO der einer Anamnese, betonen jedoch, ihr Inhalt
Idee der Danksagung beherrtscht, deren Nieder- dürtfte keine ausdrückliche Darbringung se1n, da
schlag sich in langen Präfationen, usdrücken des diese nıcht dem entspreche, Was der Herr efoNlen
Gotteslobes ZuUr röfinung des Post-Sanctus, C habe Daher Man in England  e“ und andernorts
meinsam gesprochenen Responsorien beim Kin- Formulierungen wI1e C WIrT halten das Gedächt-
setzungsbericht, en der Danksagung be1 der N1IS » zurück, die das Problem vorläufig ungelöst
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lassen. Das dritte Problem betrifft die Fürbitten für Probleme SO besteht seit den neunziger Jahren des
die Verstorbenen, die sich wiederum, nicht VELSANSCNCH Jahrhunderts ein Streit, ob die FKir-
allein unter Berufung auf Cranmer, sondern uch MuUunNg ein eın traditioneller pastoraler Brauch oder
auf die Schrift, die Evangeli  en ewandt aben; ein eigenes, auf den Herrn zurückgehendes AKra-
doch uchhier hat iNAan Kompromibtexte gefunden. ment oder ber die Vollendung eines komplexeren
Der Autor dieses Beitrages WTr in den beiden letzt- Inıtiationssakramentes Wasser unı Handaufle-

Punkten nicht mIt den englischen Vor- gung) 1st. Die letzte dieser dre1 Aufflassungen, die
chlägen des Jahres 1966 für die Eucharistiefeier VO  w Mason, Dix, TIThornton USW.,. vertireten worden
einverstanden, Was Z Beschleunigung des Si]- ist, hat in den Texten e1in geringfüg1ges Überge-
chens nach Kompromissen beigetragen hat wicht bekommen, und wird 1N der Praxis äufig

Kines der interessantesten Phänomene be1 den befolgt, wWwWenNnn der Bischof die Erwachsenentaufe,
Textrevisionen Wr das Entstehen und Anwachsen die Firmung und die Erstkommunion iNnmMm:
einer Ritenfamilie, die mit England überhaupt einem einzigen Gottesdienst pendet wle die
kaum eine Verbindung hatte DDie Liturgie der Kxperimentaltexte gestatien, ja SOMa erwarten).
Südindischen Kirche AUS dem 1950 taucht Das andere gyroße Problem 1st das der Kleinkinder-
fast wörtlich in der Liturgie der Nigerianischen taufe Es besteht Unsicherheit, ob überhaupt
Union (1965) wieder auf und mMit T geringen Ab- ine Berechtigung o1bt, S1e. «unterschiedslos» 1n
wandlungen in der Liturgie des Iran (1967) S1e dieser Form spenden, und ob die Erklärungen
liegt den orschlägen der Lambeth-Konferenz VO:  a der eue und des Glaubens 1im eigentlichen Sinne
1958 zugrunde, un! diese wiederum s1nd VO  5 stellvertretend gegeben werden können. IDie Lexte
Brown selbst 1N Liturgy for Alfrica (1 964); das für varıleren in Nen diesen Punkten Nur 1n einem
alle afrikanischen Kirchenprovinzen bestimmt WAaLrT, oibt Anzeichen für ine sich angsam urch-
weiter ausgearbeitet worden. Dieses Buch seiner- setzende Übereinstimmung: in der Erkenntnis, daß
se1ts legt der Liturgie der Ostafrikanischen Union jede "Laufe in einem Ööffentlichen Hauptgottes-
(1966) und Neu-Seelands (1966) zugrunde. Ferner dienst statthinden sollte und nicht be1 dem tradit1i0-
hat die Liturgie der Südindischen Kirche Einflüsse nell englischen «4 o’clock». Die wachsende Saku-
auf die Irische Liturgie (967) und 0Odern L.itur- larisierung der englischsprechenden Welt wiıirft

(1966) 1n Australien gehabt. {Diese letztere hat TObDbleme für die Kindertaufe auf, deren 1E
als besonderes Merkmal die Trennung der ank- SuNng 1m rein liturgischen Bereich die Liturgiker
Sagung für das tTot und für den eic DerI sich unfählgen
Vorgang ber dürfte ein weiliterer Hinweis darauf So werden die nglikaner 1in der Zukunft och
se1n, daß die altanglikanische Gleichförmigkeit 1m rößere TODIEME bewältigen en VWann
Verschwinden begriffen ist. SO das als Säugling getaufte £  nd gläubiger El-

tern kommunizieren ? Was oll die Kirche mit
Die Erneuerung der T aufe und L*Irmung ern VO Ungläubigen tun ” Auf diese Fragen

Der hier ZUrr erfügung stehende Raum gestattet <1ibt bis heute noch keine eindeutigen Antwor-
ten.Nur eine schlaglichtartige Beleuchtung einzelner

ber ihre Auswirkungen auf die eucharistische Liturgie siehe England First Serles (1966), Hong Kong @065 TZYy for
C.O. Buchanan, odern nglican Liturgies (Oxford 19 Kap.2. Africa (1 964). S1e alle sind abgedruckt 1n Buchanan, aa0Q.

2 Die Kirche VO] len, Pakistan, Burma und ;ylon. 0 England Second Series (1967), Neu-Seeland (1 966). Abgedruckt
Dieser Brauch, dessen Durchführung der ege! der Itar Buchanan, -.10)

VOoN der Ostwand abgerückt werden muß, äßt sich bis Ende der vier- Australien, odern A  ToYy (1966), 1le (1967), Liturgie
ziger tre zurückverfolgen; eine größere Popularitäi hat GE aber Eerst der Ostafrikanischen Union (1966), Iran (1967), Trlanı (1967), Litur-

den sechziger Jahren erhalten. gie der Nigerianischen Union (1965) Ze  C} Buchanan na0).
eele 67 London 1967) $ 76 Übersetzt VO] Karlhermann Bergner5 Swahili Mass (1919), Bombay (1922), Odes1a ( 1925),

Amerika (1928), yasalanı ( 1929), Südafrika (1929), Schottland
(1929), Ceylon (1933), Korea (1938), Madagaskar (1945), Japan (1959),
Westindien (1959) Sie alle finden sich 1n B. Wigan, The 12y in
English (Oxford 1964 außer dem Rıtus VO]  - adagaskar, der be1i
Buchanan aaQ Afinden ist.

6  6 Ng (1928), Hong Kong 193 unı 1957); ANAaı (1959)
und(l (1 960). Sie alleen sich bei igan aaQ., außer dem geboren 9. August 1034 London, 962 der anglikanischen
Rıtus VO!]  - Hong Kong des ahres 19)5 /> dessen Lext be1 Buchanan Kırche Otrdiniert. Er studierte Iyndale Hall Theologica. College
aaQ. abgedruckt ist. und wurde 1962 Master of Arts. Er ist seit 1964 Bibliothekar und Lek-

LOr London College of 1V1n1: (Northwood). Er veröflentlichte:7 Amerika (1967), Brasılien (1967), Schottland (1966) ales
(1966) Sie alle sind abgedruckt in uchanan, aa0ÖQ). Modern Anglican Liturgies (Oxford 19
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